
prällumcralio»s-prcist:
F ü r  L a i b a c h :

*«»i!ährig , .  .  8 st. 40 kr.

. . . 1 ,  so ,
d r e i j ä h r i g . . . 2 . 1»,
Wo-Mch . . . -  .  70 .

M i t  d - r  P o s t:
^ j ä h r i g  . . . 11 fl. -  kr.

A H H n g  .  .  . 5 . 5 » .

Tkrt-Iiährig. . .  2 .  75 .

-Er Zustellung in ,  H aus v iertel, 
i^hrig zs k . ,  monatlich S kr.

Ellzrlse Stumm ern 6 kr.

Laibacher

lilatt
N c -  a k I i  o r  i

Nahnhosgasie Sir. tz».

Lkvcditioa und In s c ra t ru

Surkliu:

K-Ngreßplay N r. 81 (Bnchhandlnv, 

-o n  J .  v . j t te in m a v r i iF .  Bamberg).

Z n s c r l ionsp r t isc :

Kür die einspaltige Pelitzeile S kr 

bei zweimaliger Einschaltung L 5kr 
dreimal L 7 kr. 

InsertionSliemvel jedesmal Lv kr.

Bei größeren Insera ten  und ö fte r«  

Einschaltung entsprechender R ab a tt .

Nr. 98.
Anonim- Mitteilungen werden nicht berücksichtigt-, Manuskripte nicht zurUckg-sendet.

Mittwoch, 1. Mai 1872. —  Morgen: Athanasius. 5. Jahrgang.

Eine neue S tä tte  deutscher Wissenschaft,
die Hochschule zu S t r a ß b u r g ,  öffnet heute ihre 
4?or>ale, in welchen die Hoffnung der Zukunft, 
,u männliche Jugend von beiden Ufern des Rheines 
m das Heiligtum der Wissenschaft eingeführt und 
zum Dienste des gemeinsamen Vaterlandes ^heran- 
gevtldet werden soll. Schwerlich hat eine Sieges­
botschaft während des mörderischen Zweikampfes 
A e r  Nationen das Herz des deutschen Volkes höher 
M  "  machen, als die frohe Kunde, daß am ersten 

^  dieses Jahres die alte Universität Straßburg 
"eu erstehe,, und nach fast zweihuudertjähriger Ent­
bindung wieder eintrcten soll in den geheiligten 

reis der zahlreicheu Stätten deutscher Kultur und 
r Alle Schwester-Anstalten in Deutsch-

'd und Oesterreich folgten dem hochwillkommenen 
"ruse und entsandten ikre. ' emsandten ihre Vertreter aus dem Kreise 
der ^  Schüler zur festlichen Einweihung

durch d», I  worden zur ehrenvollen Aufgabe, 
wälschen ^  deutschen Wissens eine» durch
erobe?!̂  m  ̂entfremdeten, mit dem Schwerte zurück- 
an . -oruderstamm dauernd zu gewinnen und 

das neue Reich zu fesseln und so den Schluß- 
> ew zu fügen in den stolzen Bau. M it  Zuversicht 

das ganze Volk, daß rech! bald die Tage 
es früheren Glanzes, wie zur Zeit des Humanismus, 

Elsaß̂ g Brechen werden für die Hochschule des

Das deutsche Volk, das eben erst nach einem 
des N .^uneuswerter Thatkraft, nach der Sicherung 
dn Elches vor dem Erbfeinde und Zurückeroberung 
hat ^ ? E e n  Grenzlande die Kriegsrüstung abgelegt 

"d vollauf damit beschäftigt ist, die Wunden

zu heilen, das Volksheer wieder in den Stand zu 
setzen, die ReichSgesetzgebung den neuen Verhältnissen 
und Bedürfnissen anzupassen und den Kampf mit 
den gefährlichsten Widersachern desselben, den Je­
suiten und Römlingen auszufechten, das deutsche 
Volk hat über diesen gewaltigen Aufgaben dennoch 
nicht vergessen, um sich die Früchte des Sieges zu 
sichern, die Wissenschaft als Bundesgenossin herbei- 
znrufen. Schon einmal wurde von der preußischen 
Regierung ganz im Widerspruch mit anderen Re­
gierungen in solchen Fällen nach schweren Nieder­
lagen die Wissenschaft als eine mächtige Stütze zur 
Wiedergeburt des Staates erprobt. Als Preußen 
1806 bei Jena der französischen Uebermacht erlegen, 
seiner blühendsten Provinzen beraubt und hinter die 
Elbe znrückgedrängt war, so daß sein gänzlicher 
Untergang in dem belieben des fremden Eroberers 
lag, folgten seine Staatslenker dem Rate erleuchteter 
Mäuner wie Stein, Humboldt, Fichte, und fanden 
in der Hebung des Bolksunterrichtes, in der Gründung 
der berliner Hochschule alsbald eine neue Rüst­
kammer, um glänzender und mächtiger denn je sich 
vom tiefen Falle zu erheben und dem Erbfeinde 
nach ruhmvollen Waffenthaten die Beute wieder 
abzujagen.

Wie damals nach der Niederlage zur Rettung 
aus der äußersten Not, so-greift Preußens Re­
gierung jetzt nach einem beispiellosen Triumphe, um 
die Früchte des Sieges zu sichern und die Deutsch­
land entfremdeten Stämme wieder zu gewinnen, 
auf die Grundsätze seiner größten Staatsmänner 
zurück und läßt die deutsche Schule in den ehe­
maligen Bollwerken der französischen Macht ihre 
Wirkung thun. Der freie Geist deutscher Bildung 
und Wissenschaft soll in dem Lande, das gallische 
Raublust vom Reiche abgerissen, Despotenwillkür

verwälscht und römische Unduldsamkeit in geistige 
Fesseln geschlagen, dem Staatsmanne die Arbeit er­
leichtern, das alte Stammesbewußtsein wieder beleben 
und die Bevölkerung mit neuen, unlöslichen Banden 
an das wiedererstandene Reich knüpfen.

Und in der That, nicht viele Jahre werden 
ins Land gehen, so wird sich der Ansspruch, den 
ein franzöfiches B latt dieser Tage gethan, bewahr­
heiten. „Den Tod im Herzen —  so lauten dessen 
Worte —  müssen wir befürchten, Elsaß-Lothringen 
werde damit endigen, zwischen nus nnd den Siegern 
einen Vergleich anzustellen. der nicht zu unserm 
Bortheil gereich-n wird." Wiederholt hat man zwar 
auch jenseits der Vogesen das richtige und entschei­
dende Moment in dem Vorgehen der deutschen Re­
gierung erkauut, uud zahlreiche Stimmen haben sich 
erhoben, welche die französische Regierung dringend 
aufforderten, in Lyon oder Nancy eine reich ausge­
stattete Hochschule zu gründen, die Straßburg in 
den Schatten stellen könnte. Aber die leitenden Kreise 
in Frankreich, Regierungsmänner wie Nationalver­
sammlung haben andere Schmerzen. Der wahn­
sinnige Ruf nach Rache bildet den Inbegriff alles 
politischen denkens, darum ist der Staatshaushalt 
mit einem kolossalen Kriegserfordernisse belastet, 
darum wird die Bundesgenossenschaft des VaticanS 
und der Jesuiten, der abgesagtesten Feinde der 
modernen Schule und Wissenschaft, auf das sorg­
fältigste gepflegt, darum mußte die Forderung nach 
einer Hochschule, die den Wettkampf mit eiuer 
deutschen einigermaßen aufzunehmen im stande wäre, 
eiu ebenso klägliches Fiasco machen, wie unlängst 
die Bewegnng, zum behuse der Befreiung des fran- 
zöfichen Gebietes von den deutschen Besatzungs- 
truppeu eine Nationalzeichnung zu veranstalten.

Den Vergleich, den zu machen die besonnenen

Feuilleton.
DUslirauch der Kanzel.

Die Fortsetzung.)
Scgl's im welche sich infolge der Reden
und als ^ " ^ e  M den „ruchlosen Liberalen" 
Parteien j„ ^  klerikale fühlen mußten (welche zwei 
^  gebil-«» » dem foust friedlichen Dorfe
*e>juna >^en), wurden über diese neue Auf- 
ralen. ^eelenhirten sehr erbost auf die Libe-

- ? ^ A " V s e  zum „Linder" saßen der 
D e u te r  . Rauter, dann die zwei Lehrer Un- 

Zesner, endlich mehrere Herren, 
Zeigte siz, " " 6wärts auf Besuch da waren. Es

k Abernl- gereizte S tim m ung gegen
den Bauern Herr Kaplan, mitten unter
welche Lild.'. r '0 ^ ' " e ;  der liberalen Gesellschaft,
verhöhnt dabei aber von den Klerikalen
E r f o l g b e . m  sichtlich fortschreitenden

, sein Werk war bald vollendet. "  -

em 
> beim 

Er ging

ins Pfarrhaus, die aufgestachelte Menge aber eilte 
den Liberale» nach in das Gasthaus „zum Wiehert," 
wo sie sogleich eine drohende Haltung einnahm. 
Die Bauern brüllten : „Unsere Religion lassen wir 
uns von den Liberalen nicht nehmen, die Liberalen 
soll inan znsammentreten wie die Hunde, damit 
einmal eine Ruhe ist; dem Kaplan darf nichts ge­
schehen, er ist im Recht! W ir werden cs den l i ­
beralen Schweinen schon noch zeigen" u. s. w. 
Plötz'ich entstand eine Keilerei zwischen beiden Par­
teien, und mit genauer Not entging der Bürger­
meister den Prügeln. Nahe am Kopfe des Lehrers 
Unterkreuter flog eine Flasche vorüber, welche ihm 
galt. Sie durchschlug das Fenster, welches klirrend 
niederfiel. Die Liberalen zogen sich ruhig ohne weitere 
Gegenwehr zurück.

Dies ist der Thatbestand, auf welchem die 
Anklage gegen Segl beruht uud wie derselbe größten- 
theils aus seinem eigene» Geständnisse uud aus den 
Aussagen der Zeuge» hervorgeht.

Wie verderblich Segl im Beichtstühle „gewirkt" 
haben muß, davon weiter uuteu ein Beispiel. WaS 
die Uebertretuug der Ehrenbeleidigung betrifft, so 
gesteht der Angeklagte ein, den Privatkläger Lehrer 
Unterkreuter «inen „glaubenslosen Menschen" in der 
Aufregung des Augenblickes genannt zu haben.

Aus dem Verhöre des Angeklagten bringen wir 
nur einzelne Stellen. Derselbe kämpfte mit kleinen 
Mitteln, versuchte hie und da einem Ausdrucke eine 
andere Bedeutung zu geben und eiue oder die an­
dere Wendung abzuleugnen. Die Absicht, seine Psarr- ' 
kinder gegen einander aufzureizeu, will er schon gar 
nicht gehabt haben.

Vors.: Sie haben als „Z ie l" der liberalen 
Partei die Revolution bezeichnet nnd auch die M ittel 
angeführt, welche diese Partei zur Erreichung des 
obigen Zieles anwendet.

Aug.: Ich glaube kaum, daß ich die Revolu­
tion als Ziel der liberalen Partei hingestellt habe, 
sondern nur als Folge ihrer Grundsätze. Es ist 
ja eine Erfahrung, welche die Geschichte lehrt, daß 
dem Sturze der Religion bald der Sturz der sozia­
len und politischen Verhältnisse folgt.

Vors.: Sie haben auch gesagt, die liberale 
Partei werde durch ihre Handlanger die reichen 
Bürger uud Bauern überfallen, ermorden und aus- 
plündern lassen?

Ang.: Ich habe nicht gerade das gesagt. Ich 
habe nur die Vorgänge bei einer Revolution im 
allgemeinen geschildert, uud da geschehen ja solche 
Dinge.

Vors.: Aber sie haben das sengen,/ morden



und klugen Elsäßer nicht lange anstehen werden, 
wird gewiß nicht zu ungnnsten ihres neuen Ver­
hältnisses aussallen. Dort tief und weit greifende 
Zerrüttung aller politischen und volkswirtschaftlichen 
Zustände, die ausschließliche Herrschaft eines un­
wissenden und unduldsamen KlernS in der Volks­
schule, wenig zahlreiche und nur ärmlich ausge 
stattete höhere Unterrichtsanstalten, von denen keine 
eine Stätte der Wissenschaft, sämmtliche nur Fach- 
und Drillanstalten für ein feiles Beamtentum find, 
dazu die beständige Unsicherheit aller Verhältnisse, 
stets sich steigernde Lasten und Abgabe» — im 
deutschen Reiche dagegen vorzügliche Schulen, ge­
ordnete Verhältnisse, die Fesseln des kirchlichen 
Uebergewichts gesprengt, Gerechtigkeit und Unbe­
stechlichkeit in den Behörden, stete Sorgfalt der Re­
gierung für Hebung des geistigen und materiellen 
Fortschrittes, alles Vorzüge, die auch auf den besan- 
gensten Franzosenanbeter schließlich ihres Eindrucks 
nicht verfehlen werden.______________ ________

Politische Rundschau.
Laibach, 30. April.

In land . Verblüffend und oft komisch durch 
ihre Widersprüche, wie die Politik der czechisch feu­
dalen Staatsweisen überhaupt, ist auch die Haltung 
des noch in Wirksamkeit befindlichen Landesausschusses 
bei der Wahlverisication. Obwol der czechische Landes­
ausschuß die zu recht bestehende Wahlordnung als un­
gesetzlich betrachtet, hAt er sich doch dazu hergegeben, die 
Wahlakten zu prüfen und darüber Bericht zu erstatten; 
aber die Beisitzer dieses Landesausschnsses bringen es 
doch wieder nicht über sich persönlich ihre Berichte und 
Anträge im Landtage zu erstatten, sondern schicken ihre 
Beamten zum Vortrage hinein! Uebrigens sind die 
Stunden dieser höchst sonderbaren Körperschaft ge­
zählt, da der Landtag sofort an die Neuwahl des 
Landesausschusses geht, sobald daS Verificationsgeschäft 
abgeschlossen ist.

Die F i n a n z v e r h ä l t n i s s e  Böhmens wur­
den bei vorläufiger Prüfung von Seite einzelner 
Abgeordneten in sehr traurigem Zustande vorgefun­
den. Der letzte czechische Landesausschuß lebte förm­
lich in den Tag hinein, ohne an die Notwendigkeit 
erhöhter Umlagen zu denken. Die ganzen BarfondS, 
über welche die Landeskassen disponiren, betragen 
heute 50.000 fl. — eine Summe von nie dage­
wesener geringer Höhe. Infolge dessen wird das 
Budget wol noch in dieser Woche erledigt und ein 
Perzentualsatz für die Umlagen fixirt werden müssen. 
Die wahnwitzigen Subventions-Erhöhungen, die der 
czechische Ausschuß für die czechischen Institute nor- 
mirte, werden hiebei keine Rücksicht finden. Der 
neben dem LandeSsond selbständig verwaltete Grund-

und rauben gerade der liberalen Partei in die 
Schuhe geschoben?

Ang.: Wie man in den Blättern liest, ist ja 
die Internationale, welche in Paris geraubt, ge­
mordet und gesengt hat, ein Zweig der liberalen 
Partei. (!)

Vors.: S o ? — Sie haben ferner die liberale
Partei beschuldigt, daß sie darauf ausgehe, die Schule 
und Familie zu enlchristlichen, um sich willige Werk­
zeuge für ihre ruchlose» Pläne heranznziehcn?

Ang.: Das stelle ich nicht i» Abrede.
Vors.: DicS ist aber eine offene Eiitstellnng. 

Die liberale Partei w ill niemanden seine Religion 
nehme», aber sie will die Menschen voin Gewissens- 
zwange befreien. I »  Nitlcrsberg habe» Sic aber­
mals die Liberale» als schlechte Menschcn bezcichuet, 
welche Religion und Sittlichkeit längst abgestreist 
haben?

Ang.: Ich meinte nur, daß es ohne wahre 
Religion auch keine wahre Ehrlichkeit gibt. Wenn 
die Liberalen sich bloö hüle», das Strafgesetz zu 
übertreten, und nur die Furcht vor Strafe sic ab­
hält, unrecht zu thun, so ist das »och keine wahre 
Ehrlichkeit. (Der junge Herr ist schon ein ganz aus­
gewachsener Jesuit.)

Vors.: Ih r  ganzes verhalten ging offenbar

emlastungssoiids wurde, wie bekannt, vom czechische» 
Ausschüsse zumeist den czechischen Banken zugewie­
sen. Es erhielt die Zivnostenska Banka 000.000 fl., 
die allgemeine böhmische Bank 600.000 fl., die 
la»dwirtschasttiche Bank 500.000 fl. Der Spar­
kasse wurde» zu gunstcn der Zivnostenska noch im 
letzten Augenblicke die lctztöeponirten lOO.OOO fl. 
gekündigt, dagegen der Escomptebank 500.000 fl. be­
lassen. Die Kreditanstalt und die Unionbank, so­
wie die ersten prager Bank-Institute wurden bei 
der Plaziruug der Fonds nicht berücksichtigt.

Erzherzog Johann Nepomuk von T o s k a n a ,  
ein Bruder des vertriebenen Großherzogs, hat dem 
König Viktor Emanuel im Quirinal einen Besuch ab­
gestaltet. Der Erzherzog halte bestimmte und keinen 
Wider>pruch zulasse»de Befehle des Kaisers Franz Jo>ef. 
Dieser Besuch hat selbstverständlich allerwärts das un­
geheuerste Aufsehen erregt, ma» ist in allen Parteien 
einig darüber, diesen Besuch als einen Verzicht des 
Hauses Lothringen auf seine toskanischen Ansprüche 
zn betrachten. Im  Vatikan speit man Feuer und 
Flammen gegen den Erzherzog und gegen Oester­
reich. Ueber diesen Besuch laßt sich die berliner 
ultramontane „Germania" schreiben, er sei dem 
Einflüsse An d r a s s y ' S  zn verdanken und sei die 
Antwort auf die Art und Weise, mit der der Papst 
unlängst von Oesterreich gesprochen.

Hans Kudlich, dem Befreier des österreichischen 
Bauernstandes, wurde, als er nach 24jähriger un­
freiwilliger Abwesenheit Sonntag in Linz den hei­
matlichen Boden wieder betrat, ein freundliches, ju­
belndes, begeistertes Willkommen seitens der ober- 
österreichischen Bevölkerung, namentlich seitens des 
Bauernstandes bereitet. Der rückkehrende Emigrant, 
der noch mit aller Liebe seinem Vaterlande ergeben 
ist, erkannte an der Feier des gestrigen Tages, daß 
das Volk nicht undankbar, daß sein Dank mehr 
wert als Titel und Orden, er erkannte aber auch 
zugleich und sprach es mit dem ihm eigenen Frei­
mute aus, wie sehr die Kraft des konstitutionellen 
Gedankens in Oesterreich gewachsen, da sie stark 
genug war, die reaktionären Ministerien Belcredi 
und Hohenwart zn überwinden. Näheres über die 
Rede Kuvlich's wie über den Festtag in Linz findet 
der Leser an anderer Stelle.

Ueber die Haltung der Polen im Reichsrate 
w ill das „Vaterland" einige Andeutungen erfahren 
haben, wornach die galizischen Abgeordneten geson­
nen sein sollen, den direkten Wahlen nach wie vor 
zu opponiren, aber auch keinen entschiedenen Bruch 
durch den An*tritt herbcizuführen. Bezüglich des 
galizischen Ausgleichs bleiben w ir dabei, daß von 
den den Polen unter ungünstigeren Verhältnissen ge­
währten Konzessionen nichts zurückgenommen werde,

darauf hinaus, die liberale Partei in den unteren 
Schichten der Bevölkerung in ein schlechtes Licht zu 
stellen, Mistrauen und Berachtnng gegen sie zu er­
zeugen und gegen sie ansznhetzen.

Aug.: Nicht im geringsten. Die einheimischen 
Liberalen habe ich sogar entschuldigt; sie mögen in 
der Gemeinde leben (!), da sie nichts dafür können, 
daß sie liberal sind; es ist nur ihrer Unwissenheit 
und der Uebcrred»»g anderer Liberalen zuznschrei- 
ben. Meine Rede galt mir den auswärtigen Libe­
rale», deshalb habe ich anch erwähnt, daß in Villach 
wegen 6 lutherischen Kindern 600 bis 700 katho­
lische nicht mehr das Ave M aria bete» dürfen, selbst 
in jenen Klassen nicht, wo gar keine lutherischen 
Kinder sind. Weiters erwähnte ich, daß in Wien 
der Gcmeindcrat eine katholische Kirche einer nenen 
Religionösecte übcrgab. Gegen die, Wiener Libera­
len nnn werde ich doch nicht die irschener Bauern 
aufhetze»!

Vors.: Der Gerichtshof wird dies benrlhcilen;
—  Sie haben, anch dem Volke von bedenklichen Fi- 
nanznianipnlaiionen liberaler Minister vorerzählt?

Allg.: Man liest dies in de» Blättern.
Volant D r. Zistler: Wo haben Sie denn dies 

gelesen nnd ebenso die Berichte über das „große 
Sitlenverderbniö" unter den Liberalen der Städte?

denken aber, daß die VersassungSpar'ei nicht Ursache 
hat, über diese Konzessionen auch nur um ein Haar 
hinanSzugehen.

Ausland. Der Ca r l i s t enan f s t an d  cou- 
centrirt sich in den Provinzen Navarra, Guipuzcoa 
und Biscaya; alle anderen Provinzen sind ruhig. 
Die Insurgenten haben keinen wichtigen Punkt im 
Besitze und hielten sich bis jetzt in dem Gebirge auf. 
Bisher hat keinerlei bedeutendes Treffen stattgesun- 
de». Serraiw wurde dahin entsendet, um die Aclion 
gegen die Carliiten, noch bevor sich dieselben gesam­
melt haben, zu beschleunigen.

Die engl i sche M i n i s t e r k r i s i s  scheint 
in der That im Sande verlanfen zu sollen. Fast 
alle englischen Journale sprechen sich in dieser» 
Sinne aus. Nicht nur „D a ily  Telegraph," d»i 
Hauptorgan der Ministeriellen, nennt das Schicksal 
der Fawcett'schen Vorlage bereits entschieden, sondern 
auch „D aily News," die zuerst die Krisis angekün- 
digt hatte, ist der Ansicht, daß dieselbe für den 
Augenblick als beseitigt betrachtet werden könne. 
Auch die „Times" schließt sich dieser Auffassung im 
allgemeinen an,̂  doch besteht sie darauf, daß man 
die Sache möglichst schnell erledige, damit die Ala­
bamafrage sich nicht hineinschlinge.

Zur Tagesgeschichte.
— Aus Neape l ,  29. April, wird gemeldet 

Der Vers uv schweigt. Die Lavaströme stocken. Alle 
Häuser oberhalb Resina, Torre del Greeo und Torre 
dell' Annunziaia sind zerstört.-Eine ungeheure Aschen- 
wolle in Pilzform erhebt sich über dem Berge. A>n 
28., um 7 Uhr früh, siel meilenweit ein dichter Aschen­
regen. In  Neapel war derselbe so stark, daß auf den 
Gassen kaum zu aihmen war. Der Himmel war
bleigrau und gänzlich verfinstert. Es herrschte Wind­
stille. Mittags trieb ein leichter Wind die Aschenwolken 
nordwestwärts. Der Ausbruch scheint beendigt, die 
Einwohner kehren in die verlassenen Ortschaften zurlick, 
der Aschenregen ln der nordwestlichen Richtung dauert 
»och sort.

— D ie  Hand des H e r r n  glaubt das „Va­
terland" auch in dem plötzlichen Ende des Bischofs
von St. Pölten zu erblicken. Es schreibt nämlich 
wörtlich: „Die Thaisache verdient in hohem Grade
der Erwähnung, daß niemals ein Bischof von St. 
Pölten länger als zehn Jahre die Diözese regierte. 
Man erzählt sich, daß der letzte Propst des großen
Augustinerklosters von St. Pölten, als dieses Kloster 
unter Kaiser Josef I I .  widerrechtlich aufgehoben wurde, 
um das Bistum zu gründen und zu dotiren und dem 
neuen Bischof die Propstei als Residenz, die Kirche
als Kathedrale anzuweisen, prophezeit habe, daß kein

Ang.: Ich kann mich nicht mehr erinnern. 
war früher anf das wiener „Volksblatt für Stadt 
und Land" abonnirt, und jetzt halte ich das grazec 
„Volksblatt" und das „Kärntnerblalt."

Vors.: Die Lehrer in Irschen haben dasVek« 
tränen der Gemeinde infolge Ihrer Predigten vek- 
lorcn, so daß sie alle Mühe haben, in der Schm* 
etwas zn leisten. Sie mußten sogar die ncnen Sch>^ 
bücher de» Kindern in das Hans mitgcben, um den 
Eltern zu zeigen, daß die Bücher nichl lnlherisch su '̂ 

Ang.: Das weiß ich nicht .nnd da kann 
auch nichts dafür.

Vors.: Wol können Sie dafür, denn 
habe» die liberale Partei verdächtigt und in 
Art geschildert, daß dieselbe jedes Vertrauen verlie­
ren mußte.

Vors.: ES ist ein Eoncept Ih rer Predigt ge­
sunden würde». Haben Sie sich darnach gehalten 

Ang.: I n  der Hauptsache dürste die ^  
darnach gehalten worden sein. Für einzelne Wo 
kann ich nicht gntstchen. a

Vors.: A»S diesem Eoncepte ist " 1 ' ^
Sic die liberale Partei a » s  ei»e e x o r b i t a n t e  W  
geschildert und verdächtigt haben. —

(Fortsetzung folgt.



Bischof von St. Pölten länger als zehn Jahre seines 
Amtes sich freuen solle. Bis zur Gegenwart hat dieser 
Spruch sich erfüllt." Darnach würde die Lehre, daß 

Sünden der Bäter sich an Kindeskindern rächen, 
ûrch noch furchtbarere ersetzt werden. Selbst 
ironiiiie Bischöfe, und ein solcher war Feßl er  selbst 

dem Zeugnisse des „Baterland," müßten dann 
Sünden einer freunaurerischen Regierung durch 

ihren frühzeitigen Tod büßen. Geschieht ihnen aber 
recht! Warum gaben sie sich dazu her, durch Em- 

Wngnahme von Temporalien, die einst einem Kloster 
l̂zogen wurden, jenem „Gewaltakte" Kaiser Joses«? II. 

scheinbaren Stempel der Indemnität auszudrücken! 
gibt eben eine Nemesis, die auch über insulirte 
se wadei.

dvlal- und Provinzial-Angelegenheiten. 
Mal-Cl>romk.

Willi ^  " er kenn u ng. ) Der laibacher frei­
eine »euerwehr ist anläßlich des letzten Brandes
Zusck̂ s ehrende Anerkennung in Form nachstehender 
S M Hauptmann zu theil geworden:

-- r. Wolgeboren Herrn Franz Doberlet, Feuerwehr  ̂
d ie ^ " "  dlus Anlaß der Wahrnehmung, daß 
in zur Bewältigung des am 29. April

udmat Nr. 22 im Keller des Schidan'schen Haukes 
ENistandenen Brandes von Spirituosen sich so rasch 

>. zahlreich am Brandorte eingesunden und die Be- 
und^"^ Brandes in kurzer Zeit mit Gefahr
an-»> ^Aufopferung bewirkt hat, fühle ich mich 
Anx s verpflichtet, Euer Wolgeboren meine volle 
spr» /̂""ung für die vorzüglichen Leistungen auszu- 
tzxx ^iaube mir die Bille beizufügen, dies
Wollen̂  Feuerwehrmannfchaft bekannt geben zu

' De s chm a n n."
siaen^ ) Der Adjunkt des hie-
ist .um' N ^^^^ 'b -^hauscs. Ferdinand Wi l c h e r , 
^ngefängntsse^erm ^  durch Errichtung eines Zel- 
«nannt wor^n 'I"  Männerstrafanstalt in Graz
realschule IN ^  ^hrer an der k. k. Ober­
on der Franz P l o h l ,  wurde zum Lehrer

taaisoberrealschule in Laibach ernannt.
Vbill̂  ^ ä n g ^ e r a b e n d )  Der Männerchor der
i»i ^E l̂lschaft veranstaltet SamStag dey 4. Mai 

l̂assalon der Kasinorestauration einen Sänger- 
li» um 8 Uhr beginnt und zu dem alle männ- 
Zlied" ^"9^der der philh. Gesellschaft, sowie die M it- 

des Turnvereines und der Rohrschützengesell­
haft' ^"A^aden find. Der Abend verspricht sehr leb- 
Wir ^  >">erefsant zu werden, da die Säuger, wie 
Uichr? ^  durchgehend« neue Chöre, darunter 

"  humoristische ausführen werden.
M vrg .H /D ie  Laibacher  ^ e n  e r we h r )  hält 
der Vej,  ̂ ^ zur Bornahme der Wahlen

und Spritzenmeister, die wegen vvr- 
licki? Soiitttag verlaat wurden, eine ncner-

Generolversammlung ab.
Görz)  ^er  St recke Adel s ber g-

Wirksam !̂', D^ai Ellsahrlen neue» Systems
sendu,,ge„ > ' "u"els welcher Brief' und Fahrpost-
Die Abfabrt ^ Reisende befördert werden können. 
Nach,,, ^ o lg t von Görz im Sommer um 1 Uhr 
b-rq er'so u». 10 V2 Uhr früh. Bon AvelS-

17? " "  L .2 '
 ̂ ö der Kud l i c h f e i e r )  in

ĥeilen Begrüßnn.,sielegramme ans allen
^ainbur an, darunler aus Atzelsberg und
^  drei  ̂ ^  Rudolfswert zwei, aus Lai-
der '1 ^  konstilulionellen Berel», von

^hrfchl tzen̂ sellschaft und dem Turnverein.
^  den Ka »ze> »1 r sbr  a uch.)
A«lak Unierrichisministerium hat aus
Minden N ̂ '^^chen Kunücebunge,, seitens der Ge.
vo» Ueb'eriritt^ ^°rp°rationcn um Hintanhaltung 
^hndunz dl>a Elstlichen und UI» eine strenge
""er, t? > /  Kanzelmrsbrouches unterm 10. d. M .
Wodurch d °̂ndesbehörde» gerichtet.
k°,e» «^gefordert werden, von allen klerr-

Ausschrerlungen, welche ihnen im amtlichen

Wege zur Kenntnis kommen und unter die Bestim­
mungen des allgemeinen Strafgesetzes subsummirt werden 
können, den zuständigen Gerichten ungesäumt die An­
zeige zu erstatten, sofern sich aber einzelne Fälle zur 
strafgerichiltchen Amtshandlung nicht eignen würden, 
im eigenen Wirkungskreise im Sinne des kaiserlichen 
Patentes vom 20. April 1854 das geeignete Amt zu­
handeln.

— ( D i e  evangel i sche Gemei nde A. und
H. Conf ess i on)  zählte in Laibach und Um^ 
gebung im Jahre 1870 325 und im Jahre 1871 
330 Seelen. In  diesem Sprengel wurden im Jahre 
1870 6 Individuen getauft, 2 confirmirt, 3 getraut,
5 beerdigt; im Jahre 1871 10 Individuen getauft,
6 getraut, 3 beerdigt; im Jahre 1871 sind 2 Per­
sonen zur evangelischen Kirche übergetreten. Gegen­
wärtig werden die 6 Klassen der evangelischen Schule 
von 93 Kindern u. z. von 56 Knaben und 37 Mädchen 
besucht; unter den Schulkindern befinden sich 41 katho­
lische, welch letztere den Religionsunterricht durch einen 
katholischen Lehrer erhalten. Es wurden zwei neue 
Oberklaffen errichtet und ein drittes Schulzimmer adap- 
lirt. Die neu errichteten Oberklaffen werden vom 
Pfarrer Herrn Fr. Otto Schack geleitet. — Der G u . 
s t a v - A d o l f - V e r e i n  zählte im I .  1870 48 und 
im I .  1871 37 Mitglieder in Laibach und Umgebung. 
— Der evangel i sche F r a u e n v e r e i n  bestand 
im I .  1870 aus 39, im I .  1871 auS 36 M it­
gliedern — Aus der Ar menhandkasse  wurden 
im I .  1870 56 fl. 11 kr. und im I .  1871 41 fl. 
28 kr. veriheilt. — Das Ki rchen opser hat im
I .  1870 80 fl. 87 kr. und im I .  1871 81 fl. 
17 kr. betragen. — Die Rechnung der evang. 
Gemeinde weist im I .  1870 an Einnahmen 1623 fl. 
58 kr., an Ausgaben 1437 fl. 95 kr. und im I .  1871 
an Einnahmen 1588 fl. 89 kr., an Ausgaben 1534 fl. 
41 kr. nach. — Es wurden bei der Schnl kasse 
im I .  1870 1115 fl. 50 kr. und im I .  1871 1997 fl. 
76 k r; bei der F r ie dh 0  f Ska s s e im I .  1870 
217 fl. 37 kr. und im I .  1871 251 fl. 87 kr.; 
bei der F rau e n v e r ei n ska ss e im I .  1870 172 fl. 
94 kr. und im I .  1871 157 fl. 85 kr. empfangen 
und auSgegcben.

Angekommene Fremde.
Am 30. April.

Perles, Marburg. — Schweiger, Kairfm., Wien. 
— Samek, Bauunternehmer, Klagenfurt. — Br. Noschütz, 
Bösendorf — Osch, Kaufm., Paris. — Kocevar, Unter- 
krai». — Tomazic, Obersteiermark. — Unrek, Pfarrer, 
Veldes. — D r. Wegwoda, k. k. Oberstabsarzt, lKraz. — 
Blanovich, Colonello de Eterle und Ritter v. Fichtenau 
m it Gemalin, Triest. — Ritter v. Widerkehrn, k. k. Oberst 
in  Pension, ('ack — Rannicker, Kaufm., Morärrtsch.

NVi«»». Bibaiw und Herz, Wien. Jaklin, 
Kausm., Gottschee. — Berenger und Schweiger, Kallf­
leute, W>en,

^  I I « ! ' .  Cosmitz lind Schenitz, Handels­
leute, »nd Frau v. Bergen, k. k. Hauptmanirs-Gattin, 
Triest.

!» I , , I> ,K n o b la u c h ,  Wien. — Vestner, k. k. Lieutenant, 
Rvttenmann. — Schwarnberger, Müller, Wien.

Gedenktafel
über die am .3. M a i  1872 stattfindenden Lizi­

tationen.
1. Fe'lb., Gavperliu'sche Ncal., Po^criik, BG. Krain 

bürg. — 3. Feilb,, Pap^'schr Real , Preoole, BG. Seiseir- 
berg. L. F n lb , Bobrk'sche Real., Neudlrnbach, BG. 
AdelSbrrg. -  2. Feilb-, Ciwermancii'sche Real,, Wcindorf, 
BG. Rudolssiverl. — 3. Feilb., Kobbe'sche Real., »1! 
Pölaud, BG. Tschernembl. — 3. Feilb., Goslii,c>rr'sche 
Real., Fönschach, BG, Egg. -  2. F 'ilb ., GeiHelic'sche
Real,Millcrrade>l;, BG. Tschcrnembl. — 3. Feilb., Pengov'sche 
Real, «liinlack. BG. Egg. — 3. Fe ilb , Arko'sche Real, 
Rttsniz, BG. Rnsniz. — 2. Feilb., Bojaue'sche Real., 
Kammverli, BG, Rudolfswert. — 1.Feilb., Jelove'sche Real,, 
Naklo, BG, Guckfeld. — 2. Feilb., Miklancic'sche Real, 
BelSko, BG. Adelsb?rg.

T elegram m e.
W it 'n , I .M a i. Die heutige „Wiener Ztg." 

veröffentlicht die Ernennung des Ächeiinratcö Baron 
Kübeck zum außerordentlichen Botschafter beim päpft- 

Mtlichen! lichen Stuhle.

P ra g , 30. April, Landtagssitzung. Anläßlich 
der Verificirung der Großgrundbesitzwahlen führt 
der Statthalter gegenüber dem Proteste der Feuda­
len aus, daß die Regierung bei der Wahlaction sich 
keiner incorrecten M itte l bediente und im Interesse 
der bedrohten öffentlichen Ruhe, sowie um Beein­
trächtigung der Wahlfreiheit hintanzuhalten, gegen 
Massendeputationen einfchreiten mußte. Die Regie­
rung konnte dem gefährlichen treiben nicht ruhig zu- 
sehen, welches leicht zur Erhebuug der Massen gegen 
besitzende Klassen ausarten konnte. Bezüglich der 
Maßregelung der Presse und des Vereinswesens 
verweist der Statthalter auf das abnorme Verhält­
nis, daß oppositionelle Presse und Vereine sich als 
außerhalb des Gesetzes stehend ansehen. Der Statt­
halter widerlegte sodann meritorisch einzelne Punkte 
des feudalen Protestes. Hierauf wurden die Groß­
grundbesitzwahlen agnoscirt und der Landesausschuß 
gewählt.

k,öliisrds,ä
<das steierische Gastein),

Eröffnung der Saison am 1. Mai,
an der Südbahn (mittelst Eilzuges von Wien 8 '/,, von 
Triest 6 Stunde»), sehr kräftige Alpentberme von 30° R., 
besonders wirksam bei Gicht, Rheumatismus, Nerven­
leiden, Lähmunge», SchiliächeznstänSen, Fraucnkrank- 
lieiten, Menstruationsstörnng, Knochen- nnd Gelenks- 
krankheite» rc., reizendste Älpenlandschaft, ausgedehnte 
schattenreiche Promenaden, comfortable Wohnungen. 

Badearzt Herr Professor vr. Karl koln'nrvrn^. 
Aussührliche Prospekte m it Tarif gratis und franko zu 

beziehen Lurch die (189—3)

SM-Sircktion
Römerbad in  Untersteiermark.

Wiener Börse vom 3V. April.

-perc.Rente, ös t.Pap. 
olv. dto. ö s t.in S ilo . 

'ose vou 1854 . . 
?3se von 1860, sianze 

von 1860, Füns». 
vcämiensch. v. 1864

Steiermark zu5p>Lr. 
rärn teu , Kram 
a . Küstenland 5  ̂

in g a rn  . . zu 5 „ 
Lroat. n. S l a v .  5 „ 
tztebenbürg.  ̂ 5 ^

ttattonalbank . . 
Lnion - Ban^ . ,  . -
L r e d 'c '- s t - t  . .
-r. ö. LScompte-^. 
tlualo-ö . r r .  k  :
O eft.B  ^
Oest H v p o th .-B a '"  
Lterer.
franko - Austria . 
Lais. Yerd.-St^rdo

n-Ges U'ch. 
-ais.ELijab^ ' .
Sarl-^-udwig> 
Hiebenb. Eifert 
Ltaatsva>-ll. . . . 
-Lais. Franz-Iüscs. 
ii-LlUsl.-Barc,,. 
Ll?öw-Fm m. Bat-n .

Nation. ö .W . Declysd. 
Lng. Bod.>Lredltanft. 
'lllg.öst.Bod.°'Lredir. 
tzto. ru üS ri.rttSz.

Geld
64.66
71.40
3̂.75

103.30
124.50
146—

Ware 
64.70 
71.50 
9 4 . -  

103.50 
1 2 5 -  
146 50

SO.— 91.-

85.75
82.25
8 4 . -
7 8 . -

86.
82.75 

 ̂ 85.—
78.75

840.—
313.50 
333.5!)
8U9

327.50 
272.—

98.— 
2 6 2 . -  
1W.- 
23.W 
199.80 
24!»->) 
'̂'.75. 

1̂ .50 
3 6 ' . -  

0
187.50 
181.. 5

8 4 2 . -
314.--
334.—
1t,02
324.— 
274.— 
102 
2̂ 3. -
140.50 
2335 
199. -  
2̂ 0.— 
^55.25 
186.— 
371.-
210.50 
188. -  
182.25

/G eld  War« 
Oest. H y p o th .-B a n e . '  95.50 S6.— 

L>r-rorltk.ts-SdUL. 
S üdb .-< S el.zu500F r. 111.50 118.— 

dto. BonS 6 p C t. 230. 2 3 2 .-
Nordb. (100 C M .)  102.75 103.25 
S 'e b .-B .(2 0 0 f t .ö .W .)  93.25 94.— 
S taa tS b ahn  pr. Stück 1 3 1 .-  131.50 
S taa tS b . Pr. S t .  1867 128. 129.—
MudolfSb.(360fl.ö.W.) 95.60 95.60 
F ran z -Jo s . (200 f l . S .^ 1 0 0 . -  100.25

S redtt 100 fl. ö. L?. . 185.5Y 186.50 
Don.-Dampfsch.-Ges.!

L N l O O f i . C M . .  9 9 . -  99.50 
Triester 100 ft. C M .  . 120.50 121.50 

dto. 50 fl. ö .W .  . 53. - 5 9 . -  
L f e n e r  . 4 9  si. ö .W .  31.50 33.—
Sakm
Pals.,' . , 
Llarv . „ 
S t .G e n o rS ^  
Windischg 
Waldstein . 
Seqlevich . 
ÄuoolfSst-'fr.

I
92.85
90.

105.50
88.75

9 3 . -
91.50

105.701
89.25

4)
40

40 „
20  ̂
20 „
10 , 
^Oö.W .

V ovkÄ yK  (3 M ou.)

Iv0fl. Md.Lb. 
F r a n ? r . io O f l .  ^ .. 

..udoa 10 P f . S ter l 
Pariü 100 Franc-

Kais. M u - -L)ncatei. 
20»Ür«Ec?: 2 .  . . 
ZrretaSryaler. .  . .
Tksder .  . .

40 -
28.50 
8̂ .— 
N.— 
21. -  
2^ 50 
?6. -
14.50

41.— 
L9.— 
38.— 
30.— 
25.— 
23 -  
17.- 
15 50

94.60 
94.80 

112.60 
44 30

94.70 
94.90 

1 1 2 . 0  

44.25

I
5.35 
8.:'8 
1.67,

110.35

5.L7 
8.99 

> 1.68 
110.50

Telegrafischer Kursbericht
der

Filiale !>cr Steiermark. Cskomptebank in Laibach,
von der k. k. öffentlichen Börse in  Wien am 1. Mai. 

Schlüsse der Mittagshöhe, 
bperz. Metalliques n it M a l und November-Zinsen 

64 65 — Sperz. National-Aulehen 71.46. — 1860er Staats- 
Anlehen 103.. — Banka. ie.i l 11.—. — Kredit 335.—. — 
Anglobank 3L9.50. F^ankobank 314.—. — Lombarden 
200.50. — Uirionbauk -  Wechslerbatik 853.—. —
Laubank 125.50.— Kommissiousbank 116,50.— Hypothek 
22 l. — London 112.55. — Silber 110.40. — K. k. 
Mllnz-Dukaten 5.36',,. — 20-Frank-Stücke 8.l»8.



A nM ännerchor der philharm. Gesellschaft
lalon der Kaüno-ReHaiiration einensalon der Kasino-Nestauration einen 

zu welchem sämmtliche männliche Mitglieder der Philharm. 
Gesellschaft höflichst eingeladen sind. Beginn 8 Uhr abends.

Der Ausschuß des Mannerchors
der p h ilh a rn i. Gesellschaft.

Der Gefertigte beehrt sich hiemit die ergebene Anzeige zu machen, daß er vom 
1. M a i d. I .  an sein in  der Gradischa-Borstadt dir. 50 gehabtes

Lager von N ä h m a s c h i n e n
in  die

Herrengaffe Nr. 214, I. Stock
verlebte.

Bei diesem Anlasse danke ich gleichzeitig dem x. t. Publikum für das m ir bis­
her geschenkte Vertrauen und bitte um weitere zahlreiche Aufträge m it der Versicherung 
prompt solidester Bedienung. Hochachtungsvoll

Nähmaschinen
aller anerkannt besten Systeme, besonders die 
so renommirten und sehr praktisch eingerich­
teten I t« » I I ,>>:»», für Schneider,
Schuhmacher, Riemer rc., dann AK

m it und ohne Kettelstich rc. für den Familien­
bedarf und Näherinnen liefert der Gefertigte 
zu noch nie dagewesenen billigen Preisen unter 
vollkommener Garantie en gros <d 6n äetsil, 
auch gegen Sicherstellung auf Ratenzahlungen. 
Unterricht loco Laibach und nächster Umgebung 
gratis, für auswärts gegen sehr mäßige Reise- 
vergiitung.

Außerdem halte ich m ir ein bedeutendes 
Lager von
und nebst Apparaten und an­
deren Bestandtheilen der Nähmaschinen.

Ich erlaube mir daher das x. t. kauflustige Publikum zum Ankauf von so bevor­
zugten Nähmaschinen besonders aufmerksam zu machen. Hochachtungsvoll

Fraly Detter,
(260— 1) Laibach, Herrengasse Nr. 214, 1. Stock,

vormals Gradischa Nr. 50.

A l s  L c h r j r m g
wird ein Knabe, welcher das 14. Lebensjahr überschritten, 
mindestens eine Realklasse absolvirt hat und der deutschen 
und slavischen Sprache mächtig ist, ausgenommen bei

I -6 1 I-6 1 ' «L ^ i N 8 6 l l A 6 r ,
M a n u s a k t u r w a r e n h a n d l n n g i n K l a g e n s u r t .

(2 4 8 -2 )

U U M W W U N 'M M M M M M M U U  

U

Wäsche-Fabrik, Weißwaren-Lager!

8 e i V i v o .  V o s e k n a K K  in
Dlnnen- ^ Herrcn-Waschk!

aus besten Stoffen; schöner Schnitt, gut uud dauerhaft genäht; dann 

/e / r ,  rc.,

ferner neu eingerichtetes

Lager von Leinwänden,
» e l i t  und I L i  l l l » » « « ,  große
Auswahl W M " L ü r lk lU S i»  " W 8  neueste (Spezialitäten)

(24 3 -2 )

Wäsche wird auch «ach getroffener Wahl der Stoffe, A  
z laut speziellem Körpermaß, sorgfältigst nnd schnellstens M 
! (z. B . 1 Dutzend Herrenhemden binnen 24 bis 48 Stun- A  

den) angefertigt und für gute Stoffe, sowie solide Arbeit I 
? garantirr. U

Daselbst, wie immer, das größte Lager

bester Nühmalchliien.
Pi-ei3s billigst. Ln gev8 L  sn äelsil.

8 6 , V i n e . V o s e k n a K K in l-aibaok.

KSMilM M M M M e  Ser Um M . Ls. HevM.

ß L N T l f .

Z

8MU

Ich erlaube m ir, dem geehrten x. t. Publi­
kum die ergebene Anzeige zu machen, daß ich im

Gasthause „zur Sonne" D
( 8 o n < ; )

in  der IVi». S S S  hinter
dem Wasser mit heutigem Tage nebst vorzüglichem 
WUeller Vigcnbau-Natnrwein, die Mas; zu 
4V, 48 und 84 kr., auch g M "  im ««!»««

ausschäuken werde.
Ich habe außer dem ebenerdigen Lokale ein 

freundliches Vxtra-Zimmer i», ersten Stock 
werke eröffnet. Anßer der » 1 1 « » « ^ -  » »  u

geschmackvoll und reell bereitet 
wie bisher, biete ich von nun an auch billiges 

, was dem verehrte»
Publikum schon wegen der Lage meines «ast 
Hauses «»nächst dkl» Hanptplatze erwünscht 
sein dürste. (251—2)

M it der Znsickernng prompter Bedienung 
ladet zum zahlreichen Besuch ein

Franz Pettan.

 ̂ Wegen Anflösnng meines Geschäftes Z
Z am Hauplpsatz Nr. 7 Z
^  eröffne ich vom 15. April angefangen den «

 ̂ Ausverkauf j
A meines Lagers in «

Glas- und Porzellan-Waarm Z
zu

W itte rung.
Laibach,  I .  Mai. 

Trübe, unfreundlich, Ostwind mäßig. W ä r m e :  M or­
gens 8 Uhr -1- 13.4", Nachm. 2 Uhr -f- 14.8° 6. (1871 

16.3°; 1870 -j-5 .1°.) B a r o m e t e r  im steigen 7 4 0 .3 8  

Millimeter. Das gestrige Tagesmittel der Wärme -s-12.7°, 
um 1.6" über dem Normaie.. Der gestrige Niederschlag 

2 3 .5 0  Millimeter.

bedeutend herabgesetzte» Preisen
und lade hiermit das x. t. Publikum zu recht zahlreichem Zuspruche ein.

Abnehmern größerer Partien räume ich überdies besondere Begün­
stigungen ein.

La i bach ,  den 16. April 1872.

^ .ä o l k  2ö S L k k o ,
v o rm a ls  L L « 8 8 t n r » i » i » .( 2 2 S - 3 )

Ivruik v>>» J g u .  v. « l e i n m a h r  » Fed. B a mb e r g  in  Laibach. Verleger und für die -iedaction verantwortlich: O t t o m a r  B a m b e r g


